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Der oslasiatische Konflikt im Völkerbundsrat
Genf, 19. Febr. Der Völkerbundsrat ist heute nachmittag

zusammengetreten, um sich auf Antrag Chinas mit dem ost¬
asiatischen Konflikt zu beschäftigen. Der chinesische Delegierte
8)en schilderte die neue kritische Zuspitzung der Lage in Schang¬
hai und beantragte einstweilige Maßnahmen des Völkerbunds¬
rats zur Verhinderung neuen Blutvergießens . Der japanische
Delegierte Sato widersprach einzelnen Behauptungen des chine¬
sischen Vertreters und begründete in ungewöhnlich langen
Ausführungen das japanische Vorgehen mit den chaotischen
Zuständen in China . Die von den chinesischen Vertretern
beantragten einstweiligen Maßnahmen hätten früher vor¬
geschlagen werden müssen. Gegenüber einer wohlgeordneten,
arbeitsfähigen Regierung hätte Japan ganz anders gehandelt.
Es hätte jede friedliche Regelung angenommen und die Be¬
stimmungen des Paktes so wie sie sind geachtet. Die Anwen¬
dung der Pakte würde aber den Tatsachen, wie sie in China
vorliegen, nicht entsprechen. China sei nicht imstande, die Aus¬
länder zu schützen und die Verpflichtungen aus den verschie¬
denen Verträgen einzuhalten . Wenn man uns als die Angreifer
verurteilt , erklärte der japanische Vertreter , dann müßte man
die Handlungsweise derjenigen Mächte verurteilen , die vor
uns den gleichen Weg beschritten haben. In Schanghai nach¬
zugeben hieße für Japan , auf alle seine Interessen in China
verzichten. Das könnte keine japanische Regierung auf sich
nehmen. Die Schaffung der Autonomie der Mandschurei, die
vom Lande selbst ausgegangen sei, habe naturgemäß die Sym¬
pathien und die Unterstützung Japans gefunden.

Dölkerbundsverfammluug auf 3. Mürz einberufen
Der Völkerbundsrat hat heute abend nach über dreiftün-

1«. Durchführungsverordnung zur
Devifenverordnung

Berlin, 19. Febr. Die starken Devisenabflüsse der letzten
Woche sind offenbar in erheblichem Umfang darauf zurück¬
zuführen, daß Inländer unter Mißachtung der bisherigen Vor¬
schriften zum Zweck der Kapitalflucht Reichsmarkbeträge in das
Ausland geschafft haben, und daß Ausländer es verstanden
haben, die Beschränkungen zu umgehen, denen der Erlös ihrer
im Inland getätigten Effektenverkäufeunterliegt . Die Reichs¬
regierung hält es im Einvernehmen mit der Reichsbank für
erforderlich, diesen Machenschaften nachdrücklichst entgegenzu¬
treten.

Die heute erlassene 10. Durchführungsverordnung zur De¬
visenverordnung bestimmt daher, daß Reichsmarknoten, die aus
dem Ausland oder dem Saargebiet an inländische Kreditinsti¬
tute eingezahlt werden, dort nur auf Sperrkonto gutgebracht
werden dürfen. Ebenso kommen Einzahlungen von Auslän¬
dern, die im Inland als Ausländerzahlungen betrachtet wer¬
den, zunächst auf Sperrkonto.

Einige weitere Vorschriften der Verordnung sind dazu
bestimmt, Lücken in den Devisenbestimmungen zu schließen.
So soll künftig ebenso wie schon bisher der Erlös aus Wert¬
papierverkäufen auch der Erlös aus der Liquidierung anderer
inländischer Vermögensanlagen von Ausländern , insbesondere
aus Grundstücksverkäufen, auf ein Sperrkonto gebracht wer¬
den. Die Vorschrift, daß Inländer einer Genehnrigung der
Devisenbewirtschaftungsstellezu jeder Verfügung über Reichs¬
markforderungen bedürfen, die zugunsten von Ausländern
oder Saarländern erfolgt, richtet sich gegen das Ueberhand-
nehmen der Abdeckung von Reichsmarkschuldenan Ausländer
durch Verrechnung mit Reichsmarkforderungen an Ausländer,
ein Vorgang , der sich bisher der Kontrolle der Devisenbewirt¬
schaftungsstellen entzogen hatte . Aehnlichen Zwecken dient die
Vorschrift, wonach die Exporteure in ihren zehntägigen Nach¬
weisen auch darüber Rechenschaft zu geben haben, in welcher
Form sie Zahlungen auf ihre Reichsmarkforderungen erhalten
haben. Der Kreis der anbietungspflichtigen Personen wird auf
alle Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts aus¬
gedehnt. Ferner wird klargestellt, daß auch Personen , die erst
nach dem 2. Oktober 1931— dem Stichtag des letzten Devisen¬
aufrufs — wieder einen Wohnsitz im Inland genommen haben
oder nehmen, der Anbietungspflicht unterliegen.

PaiuleoS bei der Kabinettsbildung
Paris , 19. Febr . Painlevs wird ein Kabinett bilden, das

sich auf eine ausgesprocheneLinksmehrheit stützt. Die radikalen
Parlamentarier billigten die Erklärung Herriots , daß unter
diesen Umständen dem Eintritt von Radikalsozialisten ins Kabi¬
nett nichts im Wege stehe. Die neue Kombination wird sich
also hauptsächlich auf die Radikale Partei stützen. Die end¬
gültige Ministerliste wird voraussichtlich erst gegen 6 Uhr
früh dem Präsidenten der Republik überreicht werden.

Paul-Boncour zur Uebernahme des Außenministeriumsbereit

Paris , 19. Febr. Paul -Boncour hat sich auf das Angebot
Painleväs hin für die Annahme des Außenministeriums ent¬
schieden. Paul -Boncour beabsichtigt, morgen nach Paris zu¬
rückzukehren. Die Besprechungen Painleväs und Tardieus , die
nch heute nachmittag zum Präsidenten der Republik begeben
haben, dauern um 5 Uhr noch an.

diger Sitzung beschlossen, entsprechend dem chinesischen Antrag
die Bölkerbundspcrsammlungauf -en 3. März einzuberufen.

Die Delegierten aller in Schanghai vertretenen Ratsmit¬
glieder einschließlich Chinas und Japans haben zugesagt, mu
Rücksicht auf den bevorstehendenAblauf des japanischen Ulti¬
matums sofort telegraphisch auf die Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen an Ort und Stelle und die Vermeidung von
Feindseligkeiten hinzuwirken.

Doch noch Kriegserklärung?
Wichtige Kabinettssitzung in Tokio

Tokio, 19. Febr. In der Kabinettssitzung am Freitag er¬
stattete der Kriegsminister Bericht über die Lage in Schanghai,
die immer ernstere Formen annehme, da die 19. chinesische
Armee in Schanghai dauernd durch große Truppenzüge unter
dem Oberbefehl Tschiangkaischeks verstärkt werde. Die Kabi¬
nettsmitglieder kamen, wie verlautet , überein, ihr Aeußerstes
zu tun , um eine Verschleierung der Lage, die möglicherweise
eine Kriegserklärung nötig mache, zu verhüten.

Ehiuas voraussichtliche Antwort au Japan
Schanghai, 19. Febr. Reuter erfährt von zuständiger Seite,

daß die Nationalregierung bereit sei, ihre Truppen 20 Kilo¬
meter weit von der internationalen Konzessionszone zurück¬
zuziehen, falls die Japaner ein gleiches täten . Die chinesische
Regierung wird die japanische Forderung nach Schleifung der
Forts Wufung und Paoshan kategorisch ablehnen.

Gegen die deutschen Vorschläge
Paris , 19. Febr. Die gestern von Botschafter Nadolny

in Genf vorgetragenen deutschen Vorschläge stoßen auf eine
fast einmütige Ablehnung der französischen Oeffentlichkeit. In
fpaltenlangen Kommentaren setzen sich die Morgenblätter mit
den einzelnen Vorschlägen und Anregungen auseinander , um
sie der Reihe nach als gefährlich, unmoralisch, unberechtigt,
heuchlerisch und scheinheilig zu brandmarken. Der Hauptwider¬
stand richtet sich gegen den deutschen Standpunkt , die Prä¬
ambel des Versailler Vertrages als Rechtsgrundlage für die
Forderung nach Abrüstung der anderen Staaten zu benutzen.
Nach Behauptung des offiziösen „Petit Paristen " gibt Deutsch¬
land der Präambel des Abschnitts V des Versailler Vertrages,
der von den Militärvorschriften handelt, „eine vollkommen
falsche Auslegung ". Niemals haben die Militärbestimmungen
des Versailler Vertrages , den Deutschland bedingungslos un¬
terschrieben hat, irgendein Versprechen der Alliierten dar¬
gestellt, die Rüstungen herabzufetzen. Jede juristische Argu¬
mentation , die sich auf mißbräuchliche Benutzung des Gleich¬
heitsprinzips aufbaut , sei demnach vollkommen falsch.

Die meisten französischen Blätter glauben nicht auf ein
einstimmiges Votum der Abrüstungskonferenz rechnen zu kön¬
nen. Man wird sich bemühen, eine Konvention zustande zu
bringen , von der Deutschland nicht ausgeschlossen zu sein
brauche. Vielsagend setzt der „Matin " hinzu, daß die Völker¬
bundsjuristen bereits jetzt den Standpunkt vertreten , daß eine
Konvention, an der Deutschland nicht beteiligt wäre, durchaus
im Einklang mit den wichtigsten Bestimmungen des Versailler
Vertrags stünde.

Londoner Stimmen
London, 19. Febr. Me deutschen Abrüstungsvorschläge fin¬

den in der englischen Presse, nur wenig Beachtung, ein Zeichen
dafür , daß es der deutschen Delegation gelungen ist, ihre weit-
tragenden Forderungen in einer Form vorzutragen , die keine
scharfe Opposition herausfordert . In Londoner politischen
Kreisen äußert man große Befriedigung über die Tatsache, daß
Deutschland sich jeden Hinweis auf etwaige Aufrüstung für
den Fall eines Fehlschlagens der Konferenz versagt habe. Die
Vorschläge der deutschen Delegation werden als konstruktiver
Beitrag zur Abrüstungsdebatte bezeichnet und es wird in Lon¬
don nicht übersehen, daß sie sich in den meisten Punkten mit
den englischen ALrüstungsideen decken.

Auf eine eigenartige Auswirkung der deutschen Anträge
weist der Genfer Korrespondent des „Daily Telegraph" hin,
der offensichtlich im Hinblick auf die Einfahrt zur Ostsee ab¬
gefaßte Vorschlag, die Befestigung von Meerengen zu verbieten,
könnte dahin ausgclegt werden, daß die Festung Gibraltar ge¬
schleift werden solle. Daß England an eine solche Aufgabe
feines wichtigsten Vorpostens nicht denken würde, ist ohne wei¬
teres klar. Der „Daily Telegraph" meint denn auch, der Hin¬
weis auf Gibraltar habe der deutschen Delegation ganz fern
gelegen. (?) ,

Reue Notverordnung
Berlin, 19. Febr. Das Reichskabinett hat gestern abend

eine neue Notverordnung zur Egränzung der Vorschriften
über die Zwangsvollstreckungbei landwirtschaftlichenBetrieben
und über das Sicherungsvcrfahrcn verabschiedet. Der Reichs¬
präsident hat heute früh Liefe Verordnung unterzeichnet. Es
handelt sich im wesentlichen um Ergänzungen des dritten Teiles
der 1. Notverordnung vom 8. Dezember und der Sicherungs¬
verordnung vom 17. November 1931.

Aus den Schlachtfeldern der Politik
Weltpolitische Wochenschau

Drei innenpolitische Schlachten in Deutschland Um Deutsch¬
lands Gleichberechtigung— Die Abrüstungskonferenzoas

Schicksal des deutschen Ostens
(Nachdruck verboten !)

i8- Der Reigen der schweren innenpolitischen Kämpfe hat
nun begonnen. Die Schlacht um die Präsidentjchaftswahl
wurde eröffnet und die Fronten haben zum großen Teil ihre
Stellungen bereits bezogen. Die eine Front schloß sich um
Hindenburg, den über 2 Millionen Mutsche durch ihre Unter¬
schrift aufforderten, sein Letztes dem Vaterland zu opfern. Die
Harzburger Front marschiert gegen das System Brüning und
damit gegen den Generalfeldmarschall auf, während die Kom¬
munisten Thälmann als Kandidaten aufstellten. In der Harz¬
burger Front rechnet man anscheinend zum Teil auf indirekte
Unterstützung der Sozialdemokraten ; man hält es nämlich nicht
für ausgeschlossen, daß ein Teil der Sozialdemokratie aus man¬
gelndem Wahleifer zuhause bleibt oder für Thalmann stimmt,
wodurch die Aussichten des Kandidaten Hitlers wachsen. Das
zweite große innenpolitische Ringen spielt sich im Reichstag ab
und die dritte große Schlacht wird in den Preußenwahlen
im Mai fallen. In diese Zeit innenpolitischen Ringens fallen
nun außenpolitische schwere Entscheidungen.

Die Abrüstungsschlacht  wurde durch die französische
Regierungskrise um mindestens acht Tage unterbrochen. Hier
steht Deutschland als ein Fordernder da.

Die deutschen Vorschläge zur Abrüstung gehen von dem
Rechte auf Gleichberechtigung  aus und halten sich im
Rahmen der Versailler Bestimmungen. Sie fordern den Ab¬
bau aller Waffengattungen , über die Deutschland nicht verfügt.
Darüber hinaus verlangen sie sogar Kontrollen , denen sich
Mutschland selbst unterziehen müßte. (Kontrolle der Waffen¬
fabriken und des Waffenhandels u. a.) Deutschland zeigte,
daß man abrüsten kann. Es wies mit feinen Vorschlägen, die
ihm selbst Beschränkungen auflegen, ehrlichen Abrüstungs¬
willen. Wird Mutschland die Gleichberechtigung erzwingen?
Frankreich möchte sie mit den Rüstungsmärchen  um¬
gehen. Paul Boncour soll den Plan hegen, in Genf „die Auf¬
deckung der deutschen Geheimrüstungen" zu beantragen . Daß
die holländische Regierung abermals beteuerte, keine Waffen
nach Deutschland geliefert zu haben, zeigt, daß Frankreich seine
Rüstungslügen ruhig weiterverbreitet . Aber das alles hindert
nicht, daß Frankreich immer mehr allein steht, sttur die kleine
Entente wiederholt die französischen Forderungen . Hier tut
sich besonders Polen hervor, dessen Regierung ja ohne fran¬
zösisches Gold entthront wäre. Frankreich war gerade nicht
erbaut , als der Linksabgeordnete P . Faure vor der Kammer
leidenschaftlich die französische Rüstungsindustrie anklagte. Sie
würde in Polen arbeiten, Japan und vielleicht auch China
mit Waffen unterstützen. Die Kammer hüllte sich in eisiges
Schweigen. Ein Erfolg der Abrüstungskonferenz erscheint
unter solchen Umständen ziemlich fraglich. Lord Cecil wie auch
sein englischer Landsmann Churchill glauben auch nur an eine
Abrüstung, welche die Wirtschaftsnot diktiert.

Die französische Linke schien mit dem Rüstungstreiben
Tardieus und der Haltung Lavals nicht einverstanden und so
stürzte die Kammer die kurzlebige Regierung . Es wird zwar
immer betont, daß der Regierungssturz nur innenpolitisch
bedeutsam sei. Doch haben hier sicherlich auch außenpolitische
Momente mitgespielt. Ms neue Kabinett dürfte Wohl nur
ein Zwischenkabinettsein, das die Regierung bis zu den Wah¬
len führt.

Die Sorge um die Reparationen drückt die „Gläubiger"
nicht minder als die Mutschen. Man rechnet in verantwort¬
lichen Stellen Frankreichs damit, daß Mutschland nicht mehr
zahlt und die Presse erörtert , was Paris in einem solchen
Falle zu tun gedenkt. Die Rechte verlangt natürlich eine neue
Besetzung des Ruhrgebietes . Me französische Diplomatie be¬
müht sich nun , die Tagung im Juni sofort von der grund¬
sätzlichen Frage der endgültigen Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands weg auf die Gestaltung der deutschen Zahlungen in der
Krise abzulenken. — Die Uebergriffe Litauens im Memelgebiet
wurden durch die 10. Jahrfeier einer politischen Studenten¬
vereinigung in Mnzig in ein ernstes Licht gerückt. Aus allen
Reden klang der feste Wille, Danzig und Ostpreußen den Deut¬
schen zu rauben , womit Frankreich nur einverstanden seinkönne.

In einer Geheimfitzung des Völkerbundes war man jüngst
sehr hoffnungslos wegen des japanisch-chinesischen Konfliktes.
Man glaubte, daß die Einberufung einer Vollversammlung
doch ergebnislos sein werde. Jetzt wurde die Mandschurei,
die so groß ist wie Mutschland und Frankreich zusammen, mit
einem Stück der Mongolei zu einem selbständigen Staat er¬
hoben. Was wird Rußland dazu sagen, dessen Interessen vor
allem in der nördlichen Mandschurei zu suchen find?

Eine Entschließung der Deutschnationalen zu de«
bevorfteheuden Neichspräsideuteuwahle«

Berlin, 19. Febr. In der letzten Parteivorstandssitzung
der Mutschnationalen wurde, wie von der Pressestelle der
Mutschnationaken Volkspartci mitgeteilt wird, eine Entschlie¬
ßung angenommen, die sich gegen eine Benachteiligung der
Partei und des übrigen Teiles der Rechtsopposition bei der
Handhabung der Notverordnungen in dem bevorstehenden
Wahlkampf wendet. Die Mutschnationale Volkspartei fordert
zu Beginn der bevorstehenden Wahlkämpfe die Aufhebung der
Notverordnungen , die eine Einschränkung der Presse- und
Redefreiheit bezwecken. Die dcutschnationale Reichstagsfraktion
wird im Reichstage dahingehende Anträge stellen.



Anträgen sei nicht viel anznfangen , durch sie werde nur über
den Geldbeutel anderer Leute verfügt. Die Landesversiche¬
rungsanstalt könne ihre Zinssätze nicht weiter herabsetzen. Der
Abg. Joh . Fischer (Dem.) erblickte in den geringen Ausfällen
der Wohnungskreditanstalt einen Beweis für die hohe Wirt¬
schaftsmoral der kleinen Leute in Württemberg . ^ Der Abg.
Stooß (BB .) betonte, daß man zunächst das Bestehende er¬
halten müsse, ehe neu gebaut werde und verlangte Hilfe für
die in bedrängter Lage befindlichen Siedler in Mecklenburg.
Der Abg. Bausch (Ehr . Vd.) wünschte vor allem Hilfe für die
kinderreichen Familien . Der Abg. Winker (Soz .) vertrat den
Antrag seiner Partei . Die Gebaudeentschuldungssteuer dürfe
nicht ganz für allgemeine Finanzzwecke verwendet werden.
Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten Hartmann
(D-V.), Hagel (NR.), Nassal (Ztr .) wurden die gestellten An¬
träge mit dem Gesetzentwurf dem Finanzausschuß überwiesen.
Abgclehnt wurden die zu der Großen sozialdemokratischen An¬
frage betr. die Politische Polizei gestellten Anträge mit Aus¬
nahme derjenigen des Ausschusses. Schließlich wurde noch der
Gesetzentwurf über die Sicherung des Haushalts der Stadt¬
gemeinde Böckingen dem Vcrwaltungs - und Wirtschaftsaus¬
schuß überwiesen. Morgen kommen verschiedene Anträge zur
Beratung.

Geschäftslage des Landtags
Reform der Geschäftsordnung

Stuttgart , 19. Febr . Der Aeltestenrat des Landtags nahm
heute zur geschäftlichen Lage des Landtags Stellung . Präsident
Pflüger erörterte die Geschäftslage und sprach sodann darüber,
daß einzelne Mitglieder des Landtages ein Benehmen an den
Tag legen, wie wenn sie absichtlich Provokationen Hervorrufen
wollten. Hitler habe ausgesprochen: Die nationalsozialistische
Bewegung sei antiparlamentarisch . Das Ziel sei die Zertrüm¬
merung des Parlaments . Der Präsident gab einen Ueber-
blick über den Ausschluß von Abgeordneten im Parlament
(Reichstag, Preußen , Bayern usw.). Abg. Mcrgenthaler (NS .)
sprach sich dahin aus , daß seine Auffassung eine andere sei.
Absichtliche Provokationen seien ihm ferngelcgen- Seine Be¬
wegung stehe im Mittelpunkt des Kampfes und er habe den
Eindruck, daß er vom Präsidenten schlecht behandelt worden sei.
Er stehe auf exponiertem Posten und müsse zu allen kritischen
Fragen Stellung nehmen. Der Abg. Andre (Ztr .) erklärte,
daß der Landtagspräsident diese Vorwürfe nicht verdient habe.
Gerade seitens des Abg. Mcrgenthaler seien sie völlig depla¬
ziert. Die großen Parteien seien den kleinen Gruppen hinsicht¬
lich der Redefreiheit und in der Besetzung der Ausschüsse weit
entgegengekommen. Es sei zu überlegen, ob man die Aen-
derung der Geschäftsordnung nicht dem neuen Landtag über¬
lassen solle. Der politischen Giftmischerei werde damit doch
kein Abbruch getan. Die Abgeordnete:- Körner (BB .), Dr.
v. Hieber (Dem.) und Rath (D. Vp.) schlossen sich der Auf¬
fassung an, daß jetzt keine Aenderung der Geschäftsordnung
mehr vorgenommen werden solle. Ein kommunistischer Redner
kritisierte einige Reden des Präsidenten , die er außerhalb des
Landtags gehalten hat . Abg. Dr . v. Hieber (Dem.) wies auf
die persönlichen Angriffe des Abg. Mcrgenthaler auf andere

Abgeordnete und auf ganze Parteien hin. Er stellte den Ab¬
geordneten Kloß als einzigen Sozialdemokraten in der Vor¬
kriegszeit gegenüber, der sachlich scharf, aber persönlich nie ver¬
letzend aufgetreten sei. Abg. Keil (Soz .) erörterte die geschäfts-
ordnungsmäßigen Möglichkeiten, die noch nie ausgenützt wor¬
den sind. Der Abg. Bauser (VR .) vertrat einen schiedlich¬
friedlichen Standpunkt . Abg. Mergenthaler (NL>.) verteidigte
sich. Er sei gestern nicht mehr zum zweitcnmale in der Debatte
zu Wort gekommen, dadurch habe er sich zurückgesetzt gefühlt.
Der Abg. Bausch (Chr . Vd.) hält eine Verschärfung der Ge¬
schäftsordnung für notwendig. Sie soll womöglich jetzt noch
gemacht werden. Damit war dieser Teil erledigt. Präsident
Pflüger schlug vor, morgen (Samstag ) die Beratungen im
Plenum abzubrechen, die Ausschüsse tagen zu lassen und dann
im Mürz wieder zusammenzutreten. Der Gesetzentwurf über
Sparkassen solle dem Ausschuß unmittelbar zugehen. Der Fi¬
nanzausschuß soll erst in der ersten Märzwoche znsammen-
treten.

Anträge im Landtag
Stuttgart , 18. Febr . Die Abgeordneten Bauser und Hagel

(VR.) haben im Landtag zwei weitere Anträge eingebracht.
Der eine verlangt , das Staatsministerium zu ersuchen, bei der
Reichsregierung üie unverzüglicheDurchführung von Maßnah¬
men zur Behevung der Nroeitslostgkeit zu beantragen und,
soweit dies möglich ist, selbst für Württemberg entiprechende
Maßnahmen zu treffen. Es handelt sich dabei um länoliche
Siedlung (Urbarmachmrg von Oedländereien, Umwandlung
von Wäldern in Ackerland, Aufteilung von Großgütern und
Fideikommissen an Bauernsieüler usw.), um freiwilligen Ar¬
beitsdienst und allgemeine Arbeitsdienstpflicht, um Beschäfti¬
gung in erster Linie von allen Familienvätern , um vorüber¬
gehende Herabsetzung der Altersgrenze , um Beeinflussung der
Preisbildung von Kartellen und Syndikaten durch die staat¬
lichen Organe und um Förderung der inländischen Kapital¬
bildung.

Der zweite Antrag ersucht das Staatsministerium , bei der
Reichsregierung dahin zu wirken, daß durch Wiederherstellung
der inneren Schulden im Wege einer angemessenen Aufwer¬
tung vor allem auch der öffentlichen Anleihen unseren Geg¬
nern Lei der Reparationsregelung der Vorwand entzogen wird,
eine völlige Streichung der Reparationszahlungen wegen der
inneren Entschuldung Deutschlands abzulehnen. Das Staats¬
ministerium soll erneut bei der Reichsregierung auf die Durch¬
führung der früheren Landtagsbeschlüsse hinwirken, wonach der '
Uoungplan von der Kriegsschuldlüge wie von der Entschul¬
dungslüge aus bekämpft werden muß und zur gründlichen sach¬
lichen Beratung der Zusammenhänge zwischen der Vernichtung
des Sparkapitals und der heutigen Wirtschaftskrise, sowie der
Höhe der Reparationslasten ein besonderer Sachverstand igen-
ausschnß unter Hinzuziehung vor allem auch der Vertreter
der deutschen Sparer einberufen werden soll.

Ein kommunistischer Antrag verlangt Mindestrichtsätze für
ausgesteuerte Erwerbslose und alle sonstigen hilfsbedürftigen
Personen und zwar für ein Ehepaar monatlich 100 Mark , für
alleinstehende Personen 65 Mark , für jedes hilfsbedürftige
Kind 20 Mark.

Forderungen der Tiroler Heimwehr
Innsbruck , 19. Febr . In einer unter Vorsitz des Fürsten

Starhemberg stattgefundenen Führertagung der Tiroler Heim¬
wehr wurde eine Entichließung angenommen, in der Einsetzung
einer parteipolitisch unabhängigen Autoritats - und Fachregie¬
rung unter Ausschluß des Parlaments gefordert wrrd. Die
geplante Bildung einer schwarz-roten Koalition würde mit
dem sofortigen Aufmarsch der ge>amten Heimattreuen Bevöl¬
kerung Oesterreichs beantwortet werden. Die Tiroler Heimat¬
wehr verlange von der Regierung die Aufhebung der roten
Waffenlager.

Wieder Todesstrafe tu Oesterreich?
Wien, 19. Febr . In einer christlich-sozialen Versamm¬

lungsrede jpracy sich gestern Bundeskanzler Dr . Buresch für
die Wiedereinführung der Todesstrafe aus . Als er von den
Schädlingen sprach, oie die notleidende Wirtschaft ausveuten,
und erklärte, die Regierung sei mit aller Scharfe gegen solche
Leute losgegangen, ertönten Zurufe : „Aufhangen!" Buresch
erwiderte : „Gewiß, aber dazu braucht man die Todesstrafe,
die in Oesterreich abgeschafft ist." Vielleicht läßt sich gerade
jetzt in Verbindung mit den Opfern der letzten Lage darüber
redeii, daß dieser Frage der Wiedereinführung der Todesstrafe
näher getreten wird. Es ertönte stürmischer, lang anhaltender
Beifall , was daraus zu erklären ist, daß die grauenvollen
Mordtaten , die der frühere Gefängnisaufseher Laudebach an
Frauen vcrüvt hatte, in der Bevölkerung Stimmung für den
Henker geschaffen hat und nachdem auch im ^ eich Geheimrat
Kahl im Strafrechtsausschuß wieder für Beibehaltung der
Todesstrafe eingetreten ist.

Die Autonomisten im Elsaß
Berlin , 19. Febr. Die Reden der autonomistischenFührer

auf dem dritten Kongreß der „Autonomistischen Arbeitsgemein¬
schaft" am 14. Februar in Straßburg und üie Entschlieszungen
zur Autonomie, zur Sprachenfragc und zur Abrüstung und
Sicherheit künden von einem ausgeprägten Willen, die Jnter-
cssen und Lebensbedürfnisse des elsaß-lothringischen Volkes
gegen den französischen Kulturimperialismus zu verteidigen.
Schon in der Begrüßungsansprache stößt man auf die Formel:
„Die deutsche Sprache muß wieder in allen deutschsprachigen
Gemeinden Elsaß-Lothringens Unterrichtssprache vom ersten
Schuljahr an sein und bis zum Schulschluss Hauptsprache des
gesamten Unterrichts bleiben", und in einem der Beschlüsse
wird „das unbedingte Recht der Elsaß-Lothringer auf ihre
angestammte Sprache" betont und gegen die willkürliche Aus¬
schaltung und Unterdrückung des Deutschen Einspruch erhoben.
Das Verlangen nach Autonomie, die Grundforderung der
Heimatbewegung, wird damit begründet, daß sie allein die
sichere Bürgschaft gebe für die freie Entfaltung der Volks-
kräftc. Sie sei auch „die natürliche Form für die Ausübung
der Selbstbestimmung", wie sie Frankreich und die Alliierten
zum Losungswort im letzten Kriege gemacht hätten . In der
Entschließung zur Abrüstung und Sicherheit wird nicht nur
nachdrücklich sofort allgemeine, gleiche und vollständige Ab¬
rüstung sämtlicher Staaten verlangt , sondern auch die Revi¬
sion der Friedensverträge , und zwar „auf der Grundlage
gleichen Rechts der Selbstbestimmung und der Lebensmöglich¬
keit der Völker."

WirrttenrvergisOer Landrag
Wohnungsfragen

Stuttgart , 19. Febr. In der heutigen Sitzung des Land¬
tags wurden im Anschluß an eine Große sozialdemokratische
Anfrage und in Verbindung mit einem kommunistischen An¬
trag sowie in Verbindung mit dem Entwurf eines Aende-
rungsgesetzes zum Wohnungsbürgschaftsgesetz, durch das die
Ausgaben der Wohnungskreöitanstalt neu umgrenzt werden,
Wohnungsfragen behandelt. Der Abg. Schüler (Soz .) begrün¬
dete die Anfrage seiner Partei , die sich vor allem auf die För¬
derung des Wohnungsbaues im Jahre 1932 und auf die Rück¬
gängigmachung der Kündigung der Baudarlehen durch die
Wohnungskreditanstalt in solchen Fällen bezieht, in denen die
Darlehensnehmer nicht in der Lage sind, die Mittel anderweitig
zu tragbaren Bedingungen aufzunehmen. Staatspräsident Dr.
Bolz war nicht in der Lage, über die Förderung des Woh¬
nungsbaus im Jahre 1932 feste Zusagen zu machen, da ab¬
zuwarten bleibt, wie sich der württembergische Etat im Jahr
1932 gestaltet. Von der Wohnungskreditanstalt sind 7,9 Mill.
Reichsmark Darlehen gekündigt worden. Die Schuldner sollen
nicht gedrückt werden, denn bei Härten wird von Kündigungen
Abstand genommen. Die Anstalt soll auch künftig den Woh¬
nungsbau fördern, den Altwohnraum erhalten , die Siedlungen
und die Umschuldungdurchführen. Das Programm für 1931
mit einem Aufwand von 8,5 Millionen für 3200 Wohnungen
ist erfüllt bis auf die Auszahlung von 2 Millionen . Seit ihrem
Bestehen hat die Anstalt für 61000 Wohnungen Darlehen in
Höhe von 192 Millionen RM . gewährt. Die Anstalt hat 60
Millionen Mark Eigenkapital, 12 Mill . Reserven und 102 Mill.
Schulden. Die Ausfälle seit 192? sind sehr gering und betrugen
nur 6500 Mark. Ob die Anstalt ihre Zinsen senken kann,
hängt von ihren Verpflichtungen im Jahre 1932 ab. Sie be¬
kommt für ihre Darlehen 4,53 Prozent Zinsen und zahlt selbst
6,6 Prozent . Die Einrichtung der Anstalt hat sich rentiert.
Sie ist absolut sicher und das bei ihr angelegte Geld wird dem
Staat noch gute Dienste leisten. Von den Abgeordneten Bock
(Ztr .), Rath (D. Vp.), Stooß (BB .), Dr . Hölscher (DN.) und
Dr . Hieber (Dem.) wurden Anträge gestellt, worin das Staats¬
ministerium ersucht wird, der Wohnungskreditanstalt anzuem¬
pfehlen, auf eine Rückzahlungder gekündigten Hypothekendar¬
lehen zu verzichten, wenn die Schuldner das Geld anderweitig
zu angemessenen Bedingungen nicht bekommen können. Außer¬
dem soll die Wohnungskreditanstalt solchen Hausbesitzern, die
sich in wirtschaftlicherBedrängnis befinden, Zinssenkung aus
Ansuchen gewähren. Der Abg. Dr . Hölscher (DN.) verlangt,
daß die Gebäudeentschuldungssteuer schon vom 1. April ab
gesenkt werde, da sie von den Hausbesitzern nicht länger er¬
tragen werden könne. Von sozialdemokratischer Seite wurde
ein Antrag gestellt betr. ein Bauprogramm von 5000 Woh¬
nungen , Zurücknahmeder Kündigung der B 'mdarlehen, Herab¬
setzung der Baudarlehenszinsen und der Tilgungsraten , Sen¬
kung des Zinsfußes bei der Landesversicherungsanstalt und bei
den öffentlich-rechtlichen Geldinstituten sowie Bereitstellung
von Mitteln für die Instandsetzung von Altwohnungen. Der
Abg. Alb. Fischer (Komm.) begründete die Anträge seiner Par¬
tei. Der Abg. Andre (Ztr .) sagte, mit den sozialdemokratischen
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Grenzen der Menschheit
Denn mit Göttern
soll sich nicht messen
irgend ein Mensch.
Hebt er sich aufwärts
und berührt
mit dem Scheitel die Sterne
nirgends haften dann
die unsicheren Sohlen,
und mit ihm spielen
Wolken und Winde. (Gedichte.)

-r-
Es fürchte die Götter
das Menschengeschlecht!
Sie halten die Herrschaft
in ewigen Händen
und können sie brauchen,
wie's ihnen gefällt. (Parzenlied .)
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Neuenbürg , AI. Febr. Seit heute vormittag ist leichter

Schneefall zu verzeichnen. Straßen und Dächer zeigen eine
Weiße Schicht und die Sportler freuen sich insgeheim noch auf
einen Schisonntag. Obs was daraus wird, ist jedoch zu be¬
zweifeln, denn das Thermometer ist im Laufe des Morgens
von 1 Grad Kälte auf 2 Grad Wärme gestiegen.

Neuenbürg , 20. Febr . Die Vortragsabende der Arbeits¬
losenbetreuung erfreuen sich einer steigenden Beliebtheit . Schon
droht bereits der Zeichensaal zu klein zu werden, um die an
jedem Abend wachsende Besucherzahl zu fassen. Ratschreiber
Schäfer, der sich als einer der ersten Helfer in den Dienst der
Sache stellte, sprach gestern in überaus aufschlußreicher Weise
über das Sondergebiet der Unfallversicherung. Die Pflichten
und Rechte der Versicherungsträger und Versicherten erfuhren
an Hand eine Reihe von Beispielen aus dem täglichen Ge¬
schehen eine für alle Anwesenden lehrreiche Betrachtung . Zum
zweiten Teile des Abends hatte sich wiederum Studienrat
Braun mit seinem Lichtbildgerät zur Beifügung gestellt. Eine
Reihe wirkungsvoller Lichtbilder führte die Erschienenen durch
die malerische Romantik Nordspaniens . Neben den eindrucks¬
vollen Bildern spanischer Bau - und Malkunst fand vor allem
die Wiedergabe und Erläuterung der Stierkämpfe besonderes
Interesse . Auch diesem Redner dankte freudiger Beifall für
Üie gebotene Stunde der Unterhaltung und Belehrung . Die
Vortragsabende werden fortgesetzt werden und den Besuchern
noch mancherlei Wissens- und beachtenswertes bringen.

Feldrennach, 19. Febr . Auf Berufen des Ortsvorstehers
versammelten sich gestern abend im Bürgersaal die Erwerbs¬
losen und sonstigen Interessenten zu einer Besprechung über
den freiwilligen Arbeitsdienst. Die Versammlung war über¬
aus stark besucht, was als Zeichen dafür angesehen werden
kann, daß die Frage nicht die Erwerbslosen allein, sondern auch
solche Kreise interessiert, die noch nicht der Fürsorge anheim¬
gefallen sind. Bürgermeister Sch leeh  erläuterte an Hand der
gesetzlichen Bestimmungen die verschiedenen Möglichkeiten, die
am besten geeignet sind, der Not einigermaßen zu steuern und
über die Wintermonate hinwegzuhelfen und gab sodann das
Wesentliche über den freiw. Arbeitsdienst bekannt. Trotzdem
in nächster Zeit eine Notstandsarbeit durchgeführt werden soll,
bei der 25 Erwerbslose beschäftigt werden können, wurde auch
dem freiwilligen Arbeitsdienst seitens der Versammlung größ¬
tes Interesse entgegengebracht, so daß zu hoffen ist, daß ein
solcher auch in hiesiger Gemeinde zustande kommt. Bis jetzt
haben sich 25 Personen hiezu bereit erklärt, obwohl die Melde¬
frist noch nicht abgelaufen ist.

Liste der Neuenbürger Konfirmanden
12 Kuaüen:  Siegfried Frey , Walter Fischer, Karl

Wägerle, Fritz Keck, Fritz Reißer, Otto Wurster (Waldrenuach),
Hermann Geißler , Karl Bürkle, Friedwart Häußler , Eugen.
Seeger (Waldrenuach), Werner Wenz, Otto Lempp.

17 Mädchen:  Lore Ochncr, Dora Zonsius, Klara
Mohr , Martha Bürkle, Lydia Wohlgemut, Luise Eitel , Marga¬
rete Mahler , Maria Knöller, Lisel Rommel, Martha Blaich,
Anneliese Dobernek, Lydia Keller, Liselotte Rothfuß , Lotte
Volz, Helga Schulz, Erika Girrbach, Elise Ehrhardt (Wald-
rennach).

Konfirmanden in Birkenfeld 1932
Mädchen (24 ) :

Rosa Oesterlen, Gretel Wagner , Elsbeth Lang, Luise
Ochner, Lore Spiegel , Erika Graf , Else Rapp , Marta Fix,
Marianne Fürschler, Erna Vollmer, Hedwig Bollmer, Elsride
Wanner , Elsride Stanger , Johanna Förschler, Marta Bruder,
Helene Regelmann, Lina Göggelmann, Lore Oelschläger, Ger¬
trud Vollmer, Lore Strohäcker, Gertrud Höll, Luise Höll, Lore
Niebel, Frida Oßmann.

Knaben (10 ):
Otto Burghardt , Walter Brenner , Karl Essig, Kurt Fix,

Helmut Stickel, Emil Enghofer, Karl Frey , Hermann Regel¬
mann , Ernst Gröber , Hugo Oßmann.

Vom neue« Sommerfahrplan
vlc. Die Fährplanbesprechungen am Sitze der Reichsbahn¬

direktionen Karlsruhe und Stuttgart für den am 22. Mai
(spät wie nie) beginnenden Sommerfahrplan und Jahresfahr¬
plan 1932/33 weroen im Laufe dieser Woche durchgesührt. Nach
den bis jetzt bekannten Ergebnissen ist zwar im Hinblick auf
die schlechte Wirtschaftslage, die sich auch bei der Neichsbahn
im stärksten Maße fühlbar macht, mit eener Vermehrung der
Zugleistungen (neue Züge) nicht zu rechnen, es mußten auch
Einschränkungen vorgenommen werden, trotzdem kann infolge
Erhöhung der Fahrgeichwindigkeiten von allgemeinen Ver¬
besserungen gesprochen werden. So treffen z. B . im Nord-
Süd -Verkehr der FD . 190/91, der ab Göttingen beschleunigt
wird, schon 7.55 Uhr in Berlin Potsdamer Bahnhof ein, d. s.
52 Minuten früher , wodurch gute Anschlüsse nach Stettin,
Danzig und Königsberg sichergestellt sind. D. 76 von Hamburg
trifft schon 15,55 in Basel ein, wo er Anschlüsse nach Genf,
Zürich, Mailand erreicht. Die glänzendste Verbesserung erhält
die Verbindung Berlin —Rom über Frankfurt —Basel (Hol¬
land, Köln) mit den Zügen FD . 4/D. 4/44/174, deren Fayrl-
dauer um volle 7 Stunden gekürzt wird. Mit wenigen Aus¬
nahmen Verkehren alle Züge des vorjährigen Sommerdienstes
wieder vielfach beschleunigt. Im Ost-West-Verkehr (Paris—
Straßburg —Karlsruhe —Pforzheim—Stuttgart — München —
Wien usw.) erhalten die Orientexpreßzüge wieder direkte Wagen
nach und von Konstantinopel. In den Karlsbad -Expreßzügen
wird ebenfalls die 2. Klasse eingeführt . Die Saison -Schnell¬
züge Frankfur  t—Freudenstadt und Wildbad  werden in
Eilzüge  umgewandelt , und verkehren nur noch von und
bis Karlsruhe , führen aber direkte Wagen bis und von Frank¬
furt wie bisher. Eine lange angestrebte Verbesserung bedeutet
die Späterlegung  des Nagoldbahnzuges 3084, der künftig
in Pforzheim  6 .48, statt 5.33 abfährt , Anschluß von Wild¬
bad,  Karlsruhe und Mühlacker aufnimmt und in Eutingen
Schnellzugsanschluß zum Oberneckar, Donautal , Bodensee und
der Schweiz, in Horb solchen nach Tübingen  erhält . Damit
ist endlich die Frühverbindung vom oberen Enztal nach Tü¬
bingen ganzjährig hergestellt. Zwischen Karlsruhe und Stutt¬
gart treten auch mehrfache Verbesserungen im Sonntagsver¬
kehr ein. Bei den Besprechungen spielten die Triebwagen¬
wünsche wieder eine Rolle. Es ist merkwürdig, daß trotz der
großen Fortschritte der Technik die Triebwagenfrage heute
noch nicht viel weiter ist, als vor 50 Jahren , wo die weiland
Hessische Ludwigsbahn zwischen Rosengarten (heute Worms-



Mein ) und Lorsch -Bensheim und Lanchertheim viel - und
gernbcnütztc zweistündige Dampftriebwagen verkehren ließ.
Allgemein wurde auch der Wunsch ausgesprochen , die Sonn¬
tagsrückfahrkarten im gleichen Umfang auch Mittwochnachmit¬
tags auszugcben . Im Personenzugverkehr treten sonstige grö¬
ßere Aenderungen nicht ein . Nach Vorliegen des Fahrplan-
Entwurfs werden wir auf die Neuerungen noch näher eingehen.

VmeS aus Mörzheim
Pforzheim , 19. Februar 1932.

Besucherhausse Besucherbaiffe — 250 Kleingärten — Belebte
Politik — Ein neuer Beruf

Schön ist die Welt ! Nicht immer zwar und nicht für
jedermann , doch wer am Sonntag vormittag im Ufa mit „im
Lande der Dolomiten " weilte und sich an der Wildheit ihrer
Berge , dem Paradies der Felskletterer , an der Romantik ihrer
Täler und ihrer Schlösser erfreute , der fand sie schön. Diese
Morgenfeier bot eine wirkliche Feierstunde und ersetzte so bei¬
nahe einen Sonntag im Gebirge . Perdammt uns doch die
Leere unseres Geldbeutels immer mehr dazu , auch auf die
Freuden ideelster Art trauernd zu verzichten . Selbst das
Wenige, das uns noch verblieben , scheint man uns zu miß¬
gönnen ; sogar der Schnee scheint Notverordnungen zu unter¬
liegen . Auch der Besucherhausse des „Clubs " ist am letzten
Sonntag eine Besucherbaisse gefolgt und „nur " 6000 Zuschauer
statt am vorletzten Sonntag 10 000 schauten begeistert zu , wie
22 Mann Sport trieben , und füllten eine notleidende Bereins-
kasse. Daß übrigens der „Club " gerade in den letzten Spielen
Großes geleistet und heute in der süddeutschen Endspielrunde
als einziger bisher ungeschlagener Verein verzeichnet wird,
weiß man in Pforzheim zu schätzen und zu achten . Die Große
Karnevalsgesellschaft war bei ihrem Wohltätigkeits -Maskenball
weniger vom Glück begünstigt . Nach Abzug aller Kosten für
Miete , Steuer , Heizung , Reklame , Musik usw . verblieb ein
Ueberschuß von 116,68 Mk . (die Ausgaben betrugen 1711 Mk . !),
der zugunsten armer Konfirmanden und Erstkommunikanten
verwendet werden soll . Der Notgemeinschaft , der der Erlös
zugcdacht war , wird empfohlen , die Stadtkasse um Abtretung
des für Miete und Steuer gezahlten Betrages anzugehen . Hier
suchen also wohltätige Wohltäter einen Wohltäter , da der eige¬
nen Wohltätigkeit der Atem weggesteuert wurde.

Eine erfreulichere Nachricht brachte die letzte Stadtrats¬
sitzung. Für die Erstellung von 250 Kleingärten hat das
Reich einen Zuschuß zur Verfügung gestellt und mit der Er¬
stellung der Gärten in den verschiedenen Gebieten des Stadt¬
bezirkes soll sofort begonnen werden . Da die Gärten in erster
Linie an Erwerbslose , Fürsorgeempfänger und Kurzarbeiter
vergeben werden , bedeutet ihre Stellung immerhin wieder eine
wesentliche Beihilfe zur Existenzerhaltung der unter der Not
der Zeit am meisten Leidenden . Für die Zuschußgcnehmigung
zu weiteren 250 Kleingärten wurden bereits Schritte unter¬
nommen . Auch um die Zulassung und Unterstützung aus
Reichsmitteln von Klcingruppen - und Einzclsiedlungeu ist an
der zuständigen Stelle gesondert nachgesucht worden , da nach
den bisherigen Grundsätzen nur große Gruppensiedlungen aus
Reichsmitteln zugelassen wurden . Leider besitzt aber die Stadt
zur Erstellung solch großer geschlossener Siedlungen kein ge¬
eignetes Gelände.

Im Vortragsleben der Stadt ist es in den letzten Tagen
etwas ruhiger geworden , auch die Volkshochschule ist am Ende
ihrer winterlichen Darbietungen angelangt . Umsomehr Leben
bringt die kommende Reichspräsidcntenwahl in der lieb¬
unlieben Politik . Im Saalbau hielt zum Schluß der letzten
Woche die „Eiserne Front " ihre erste , allerdings noch etwas
atemschwache Heerschau , und noch lebhafter gings am Montag
in der Versammlung der Wirtschaftspartei zu , die auch von
Nationalsozialisten ziemlich stark besucht war . In der Aus¬
sprache warf man sich gegenseitig die schönsten Liebenswürdig¬
keiten an den Kopf . Zuguterletzt schloß die Polizei die Aus¬
einandersetzung . Die Polizei zog letzten Endes auch eine ziem¬
lich scharfe Konsequenz aus den Aufgeregtheiten der letzten
Wochen und verbot die in großer Aufmachung angekündigten
öffentlichen Versammlungen der NSDAP , im Saallwu und
im Bürgerbräu , und Prinz Auwi konnte nur vor polizeilich
geeichten Parteigenossen sprechen . Das neuerliche zehntägige
Verbot nationalsozialistischer und kommunistischer Versamm¬
lungen in ganz Baden zeigt , daß die Regierung noch immer
nicht ganz an „morgen " glaubt.

Den Glauben an so mancherlei haben wir nun schon des
öfteren verloren . Auch den an das Hellsehen habe ich gestern
abend im Kaufmännischen Verein eingebüßt , wo Wilhelm
Gubisch in so überzeugender Weise erst wunderbar „hellsah"
und dann im zweiten Teile seines Vortrages den Deckel vom
Hafen lüpfte . Und ich hatte mir das Hellsehen bereits für eine
neue Existenzgründung ausersehen , wenn einmal die alte
Wanken sollte (und sie zittert schon !) . Mit der Gründung einer
Bausparkasse wird es auch nichts mehr sein , nachdem mir das
Bausparkassengesetz zuvorgekommen und zuin modernen Be¬
rufe des Treuhänders b?st<-e ich nicht genügend eigene Kon¬
kurserfahrung . Aber vielleicht werde ich dem Beispiel eines
B »kannten folgen , der gegenwärtig auf den „Berater für poli¬
tisch Enttäuschte " trainiert in der sicheren Gewißheit , daß in
den Reichen der nächsten Dimensionen dieses Geschäft in un¬
geahnter Stärke blühen wird . si —

Vaihingen a . E -, >9- Febr . (Dem Finanzamt Vaihingen zugs¬
teilt .) Nach Auflösung des Finanzamts Güglingen mccde» die Ge¬
meinden Ochsenbach, Spielberg und Häfnerhaslach dem Finanzamt
Baihingen zugeteilt.

Ludwigsburg 19. Febr . (Verdiente Generale .) Am 25. Februar
feiern hier zmei verdiente Generale der alten Armee den 70. bezw.
75. Geburtsrag und zwar Generalleutnant v. Schröder und General¬
leutnant v. Dinkelacker . Generalleutnant v. Schröder ist in Ludwigs¬
burg geboren . Er ist aus der Feldartille ie hervorgegangen und fand
spater Verwendung in Berlin beim Militärkal ' inctt , sowie im Württ.
Kriegsmi 'insterium . Im letzteren war er Abteilungschef für allgemeine
und für persönliche Angelegenheiten . Während des Weltkriegs mar
er Komma deur von Misttärkrejsen sowohl im Westen wie im Osten.
Generalleutnant van Dinckelacker iü geboren 1857 in Eschenau,
OA . Weinsberg . Er war vor dem Kriege Kommandeur des Piv-
nier -Batatlions 13, Kommandeur der Pimüe .e des 7. Armeekorps
und zuletzt Kommandant des Truppenübungsplatzes Münsingen.
Wäbrend des Weltkrieges stand er an der Spitze der 57 . Landwehr-
Brigade.

Stuttaart 19. Febr . (Kostgeld für die Gefangenen .) Das Kost¬
geld für die Gefangenen bei den Dezirksstelicn und den staatlichen
Polizeinmtrrn einschließlich der Vergütung für die Zubereitung der
Kost ist mit Wirkung vom 15. Februar !932 ab bis auf weiteres von
bisherigen 1,15 NM . auf 1 05 RM . herabgesetzt worden . Der Kost¬
preis für die polizeilichen Transportgefangene !! wurde wie folgt fest¬
gesetzt: für das Mittagessen 36 Rpf ., für Vas Nachtessen 36 Rpf ., für
das Frühstück 33 Rps.

Stuttaart , 19. Fcb ' uar . (Sammlungen bei politischen Versamm¬
lungen .) Das Oberlandesgericht Stuttgart hat in einer Entscheidung
vom 15. Juli 1931 festgestellt, daß Geldsammlungen , die bei Gelegen¬
heit öffentlicher po itischer Bersammlungrn verunstaltet werden , unter
Art . 13 des Polizeistrafgesetzes fallen und daher , immn sie ohne obrig¬
keitliche Erlaubnis vorgenommen werden , strafbar sind.

Stuttgart , 19. Februar . (Schonungsvoller Steuercinzug .) Am
21. November 1931 hat der Landtag den aus seiner Mitte gestellten
Antrag angenommen , „das Staatsmiwsterium zu ersuchen, darauf
binzuivirken , daß beim Einzug von Eintragsstcucru , die auch bei
fehlendem Ertrag nach dem heute nicht mehr vorhandenen Vcrmögens-
wert oder nach einem Berlustumsatz veranlagt sind, je nach Lage des
Falles durch Gewährung von Steu rerloß oder Stundung auf die
schmierige Lage der Steuerpflichtigen Rücksicht genommen wird ".
Dieser Beschluß des Landtags ist nun den Gemeinde - und Gemeinde¬
aufsichtsbehörden mit dem Anfügen bekannt gegeben worden , daß
nach den Wahrnehmungen des Fnttcnministeriums und des Finanz¬
ministeriums im allgenieinen schon bisher so verfahren wird , wie der
Landtagsbeschluß es will.

Göppingen , 19. Febr . (Eingestelltes Strafverfahren gegen Na¬
tionalsozialisten ). Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , ließ i» Herbst
und vor Weihnachten v. Fs . Flugblätter vorteilen , die nicht 24 Stun¬
den zuvor der Polizei vorgelegt waren . Deshalb erhielten zmei dafür
verantwortliche Funktionäre , der Baumeister Karl Steck und der
nationalsozialistische Stadtrat Immanuel Baptist , beide von Göppmgm,
weacn esties Vergehens gegen die Notverordnung vom 28. 3. I93l
entsprechende gerichtliche Strafbefehle . Dagegen legten beide Einspruch
ein. Das Amtsgericht Göppingen zog nun di - cigaimeuea Strafman¬
date zurück und stellte das Verfahren ein mit der Begründung , daß
nach den vom Polizeipräsidium Stuttgart heram gegebenen Richt¬
linien , die weder der Anklagebehördc noch dem Gericht bekannt
waren , eine Verteilung „anmeldepflichtiger " Flugblätter nicht Vorge¬
legen habe . Als anmcldcpflichtig im Sinne der Notverordnung seien
nur solche Flugblätter anzuseheri , die die Ankündigung öffentlicher
Versammlungen enthielten.

Mstaig OA . Sulz , 19. Febr . (Fahrrad gegen Auto .) Der in
Beglettung ' von zwei anderen Radfahrern von Sulz herkommende
Wilhelm Kopp von Aisiaig stieß in der Nähe des Stellmeiks mit
einem Auto zusammen . Der Anprall war so stark , daß Kopp im
Gesicht und am Arm schwer verlegt liegen blieb . Er wurde von dem
Fahrer , einem Herrn aus Pforzheim , in das Vezirkskrankenhaus
Sulz üliergeführt.

Engen 19. Febr . In der Nacht auf Freitag ist die Pfarrkirche
der Gemeinde Leipferdingen vollständig niedergebrannt . Das Feuer
war kurz nach Mitternacht in der Sakristei ausgcbrochen und hatte
sich mit großer Schnelligkeit verbreitet , sodaß auch das Langhaus
davon betroffen wurde . Aus der Sakristei konnte gar nichts mehr
gerettet werden . Aus dem Langhaus wurden die Statuen und Bilder
in Sicherheit gebracht , ebenso auch das wertvolle Gnadenbild . Der
Hochaltar ist zum größten Teil erhalten geblieben . Die Motorspritze
Engen mar zur Bekämp 'ung des Feuers herangezogen worden . Man
vermutet , daß der Brand seinen Ausgang von der itzeizcmlage ge¬
nommen hat . Der Kirchturm wurde vollständig zerstört . Die Kirche
stammt aus dem Jahre 1111 , das Langhaus aus dem Jahre 1482
und im Jahre 1807 wurde das Gotteshaus neu hergerichtet.

Berlin , 19. Fcbiuar . Wie in der heutigen nationalsozialistischen
Sportpalaslkundgebnng bekanntgegebcn winde , ist das Redeverbot
des Polizeipräsidenten von Berlin für den Fichrer der Berliner Na¬
tionalsozialisten , Dr . Goebbels , ab kommenden Montag aufgehoben.

Berlin , 19. Febr . Der Kampfausschuß der Gastwirte hat heute

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert

werden am

Dienstag den 12. April 1932 , vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathaus in Schwann

die auf Markung Schwann belegenen , im dortigen Grund¬
buch Hest 452 Äbt . I Nr . 1 bis 7 zurzeit der Eintragung
des Versteigerungsoermerks auf den Namen des

Richard Merkle , Glasers in Schwann,
eingetragenen Grundstücke:

Geb. 2 ' /s:

8000 RM .,

Gemeinderätl . geschätzt
am 16. Febr . 1932 zu:

3 a 48 qm Wohnhaus , Scheuer,
Schopf , Schweinställe , Backofen und
Hostaum,

unten im Dorf an der Dorfstraße
Parz . 29 : 12 a 11 qm Gras - u . Baumgarten

daselbst,
Parz . 770 : 9 a 38 qm Acker auf der Preiß 250 RM .,
Parz . 856 : 9 a 05 qm Wiese auf der Preiß 250 RM .,
Parz 527 : 9 a 47 qm Wiese in Baumwiesen 300 RM,
Parz . 937 : 6 a 31 qm Acker in Hardläckern 1
Parz . 938 : 6 a 34 qm ebenso j

Der Bersteigerunqsoermerk ist am 2 . Februar 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zurzeit
der Eintragung des Versteigerungsoermerks aus dem Grund¬

buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Beisteigerungs-
lermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und . wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bet der Verteilung des Per-
steigerunqserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben , werden oufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteiqerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg , den 18. Februar 1932.
Kommissär : Bezirksnotar Fa ich.

MMizer Arbeitsdienst Virkenfeid.
Am Kommenden Montag den 22 . ds . Mts ., abends

8 Uhr , spricht im Gemeindehaus Herr Otto Weiß aus
Mühlheim i. Baden über

eigene 11 jährige Erfahrung im Dienste des inter¬
nationalen freiwilligen Arbeitsdienstes in verschiedenen
Ländern Europas.

Jedermann ist zn diesem Vortrag herzlich eingeladen.

Birkenfeld , den 19. Februar 1932.
Bürgermeisteramt : Neuhaus.

mittag in einei Versammlung beschlossen, am Montag den Bierboy-
kvtt durchzuführen . Der Boykott soll sich nicht allein auf Bier und
Weißbier erstrecken, sondern alle Produkte der Großbrauereien um¬
fassen. Von einer Schließung der Lokale will man absehen.

Berlin , 19. Febr . Zu den Presseberichten , der Staatssekretär
beim Reichspräsidenten , Dr . Meißner , und der Adjutant des Reichs¬
präsidenten , Oberst von Hindenburg , seien der sozialdemokratischen
Partei bcigctreten , wird von zuständiger Stelle erklärt , daß beide
Herren keiner Partei angehören . Für den Obersten Hindenburg als
aktiven Reichswch -ofsizier kommt eine Parteizugehörigkeit von vorn¬
herein nicht in Frage.

Bukarest . 19. Februar . In der Nähe von Baslui wurden vier
Bauernwagcn mit 15 Insassen , darunter drei Frauen , von einem
Schnecsturm übeirascht und verloren die Orientierung . Als man die
Wagen am Tage darauf entdeckte , waren sie völlig eingeschneit und
nur die Köpfe der Pferde ragten aus dem Schnee . Alle 15 Personen
waren erfroren . Wiederbelebungsversuche waren erfolglos . Auch aus
anderen Teilen des Landes liegen ähnliche Meldungen vor , sogar in
den Hütten sollen die Menschen erfroren sein. Das Schwarze Meer
ist in einer Breite von 200 Metern erneut eingefroren.

Moskau , 19. Febr . In der Umgebung von Leningrad , in der
Nähe von Popowki , ereignete sich ein Zusammenstoß zwischen einem
O-Zug und einem Güterzug , bei dem sechs Personen getötet und 13
verletzt wuiden . Die OGPU . hat fünf Beamte verhaftet , die das
Eisenbahnunglück verschuldet haben sollen.

Ein Aufruf des Stahlhelm
Berlin , 19. Februar . „Der Stahlhelm " veröffentlicht unter der

Uebcrschrift „Ritterlicher Kampf " einen Aufruf , in dem im einzelnen
die Haltung des Stahlhelm gegen die Kandidatur Hindenburg noch
einmal begründet wird . Der Reichspiäsident habe es avgclehnt , sich
von Dr . Brüning als Reichskanzler zu trennen und der Anregung
der Bundesführcr zu folgen , eine Kandidattir erst für den zweiten
Wahlgang in Erwägung zu ziehen . Zum Schluß heißt es : Wir
würdigen mit Ernst und Ehrfurcht die Grunde , die den Generalfeld-
mar,chnll von Hindenburg zu seiner Entschließung bestimmt haben.
Uns zwingen andere Gründe ans einen anderen Weg . Hindenburg
hält seinem Kanzler Brüning die Treue . Wir müssen uns selbst,
unserer Idee , unserer Sache die Treue Hallen.

So wird der Kampf unausweichlich . Doch in dem Augenblick
wollen wir uns und dem Manne , mit dem uns trotz allem unser
Sockatentuni vereint , geloben:

Es soll ein ritterliches Kämpfen werden!

Was treibt Matuschka?
Er macht Erfindungen zur — Verhütung von Eisenbayn-

unsällcn und fertigt Geschützmodelle an
Matuschkas Verteidiger , Dr . Kurt Ettinger , teilte dem

Wiener Vertreter des „Deutschen Gerichts -Presse -Dienstes"
interessante Einzelheiten über das Treiben des Eisenbahnatten¬
täters Matuschka im Gefängnis mit . Matuschka beschäftigt sich
unaufhörlich mit Erfindungen krausester Art . Seine letzten
Arbeiten waren die Konstruktion einer Maisschneidemaschine
und einer neuartigen Kanone . Er hat bereits ein Holzmodell
seines Geschützes fertiggestellt und erklärt , es der chinesischen
Negierung zum Kauf anbieten zu wollen . ( !) Matuschkas
„Erfindungen " werden übrigens im Prozeß eine sehr erhebliche
Rolle spielen . Sie bedeuten allerdings eine weitere Verzöge¬
rung des Verfahrens , denn während man alle Einzelheiten

>der Straftaten Matuschkas dank seiner Fabulicrliebe schon
kennt , müssen die Psychiater aus dem Ausland Matuschkas
Geisteserzeugnisse einsammeln . Matuschka hat nämlich zahl¬
reichen Staaten , darunter auch der deutschen Regierung , Er¬
findungen zur Verhütung von Eisenüahnnnfällen zum Kauf
angcboten . ( !) Die Psychiater messen diesen Beweisstücken
große Bedeutung bei , denn sie könnten möglicherweise den
Schlüssel zu der sonst unerklärlichen Handlungsweise Ma¬
tuschkas liefern . Bisher ist es ihnen noch nicht gelungen , eine
Erklärung für die teuflischen Anschläge des Attentäters von
Bia -Torbrrgh und Jüterbog zu finden.

Die Verteidigung ist allerdings schon heute auf Grund der
zahllosen Rücksprachen mit Matuschka und des merkwürdigen
Verhaltens dieses Mannes überzeugt , daß Matuschka ein Narr
ist . ein Mensch , dem man jede Zurechnungsfähigkeit absprechen
muß . Für den Fall , daß die Psychiater ihn doch für zurech¬
nungsfähig erklären sollten , will der Verteidiger ein Fakultäts-
Gutachten veranlassen . In besonders wichtigen Fällen läßt es
nämlich die österreichische Strafprozeßordnung zu , selbst dann,
wenn die Gutachten der Psychiater übereinstimmen , auch noch
ein Gutachten der medizinischen Fakultät der Universität ein¬
zuholen . Sollte aber Matuschkas Unzurechnungsfähigkeit be¬
stätigt werden , dann würden die österreichischen Gerichtsbehör¬
den hinsichtlich des Attentats in Anzbach das Strafverfahren
gegen Matuschka einsiellen . Das bedeutet jedoch nicht , daß
Matuschka straflos bleibt . Er kann nämlich auch dann , wenn
die östereichischen Pivchiater ihn für geisteskrank erklären soll¬
ten , nach Ungarn oder Deutschland ausgeliefert werden . Es
ist dann Sache des Staates , an den der Täter ansgeliefert
wurde , iün neuerlich zn psychiatrieren . Man kann sich recht
gut den Fall denken , daß die ausländischen Psychiater zu ande-

! ren Ergebnissen kommen als die österreichischen Kollegen . ES
könnte also die Wendung eintreten , daß Matuschka in einem
Lande für verantwortlich in einem anderen für straffrei er-

>klärt wird.

x/tukl -lälis 5cilOcxlltt lV0krlW !b4

ŝ ür c!sn Klsingsrinsr
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ist srsciiisnsn uns ivlrci kostenlos svgsgevsn.

Gemeinde Virkenfeid.

Vreimholr-Verkauf.
Kommenden Donnerstag den 25 . ds . Mts .» abends

7 Uhr , kommen im Gasthaus zum „Löwen"  im Auf¬
streich zum Verkauf:

Aus den Abt . Junger Hau und Ebersberg:
15 Rm . Buchen -, 140 Rm . Nadelholz , sowie 1 Rm.

birkene Scheiter.
Aus Abt . Mittl . Erlach:

62 Baustangen (Fichten ) .
Aus den Abt . Junger Hau und Backofenberg:

15 Schlagraumlose in Flächenlosen.
Gemetndepflege : gez. Heeß.
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^ Am Sonntag de « 21 . Februar , nach « ^
^ mittags 5 Ahr , findet in der städt. Turn- ^
—  und Festhalle in Neuenbürg ein ^

MM
_  deg Musikoereins und der Gesang - ^
—  vereine von Neuenbürg ^

W zu Gunsten der Winternothilfe W
^ statt . — Kassenöffnung 4 /̂e Uhr nachmittags . ^
^ Programme , die zum Eintritt berechtigen , ^
—  sind im Vorverkauf zu haben in der Buch - ^
—  druckerei Heinzelmann  und bei Kaufmann ^
^ Lindemann.  ^
^ Preis für eine Person mindestens 50 Pfg ., ^
^ ohne der Wohltätigkeit Schranken setzen zu ^

^ Die Einwohnerschaft von hier und Umgebung ^
—  wird gebeten , die Veranstaltung durch zahlreichen ^
^ Besuch zu unterstützen . ^

W Die Stadtverwaltung . W
^ Musikverein Neuenbürg . ^
^  Liederkranz Neuenbürg . ^
^  Süngervereiuiguug ^Freundschaft - ^
—  Neuenbürg . ^
^ Turuergesaugverein Neuenbürg . ^
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Sonntag , 3'/, Uhr:
Im weiüen köss 'l

Sonntag . 7'/, Ul̂ :
Der AAeunerdaroa

Montag , 8 Uhr:
Oescliätt mit Amerika

Dienstag , 8 Uhr:
Kater Lampe

Mittwoch, 8 Uhr:
Oesckätt mit Amerika

Donnerstag , 8 Uhr:
Im welken köü 'l
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braucht einige 100»
Mark Hypothek , Dar¬
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Sonntag den 21 . Febr . 1932
Fußballklub
Schwann

gegen
Sportverein

(diesjähriger Meister ) .
Anfang r/s3  Uhr.

Dorh . zweite Mannschaften.

B i r k e n f e l d.
Ein

Ein-bisZniei-Miiljen-
MWM

sowie ein größeres
BmiMnndM

gegen Barzahlung zu Kausen
gesucht.

Angebote an die Agentur
des „Birkenf . Tagbl ."

Die alten Naturmittel — Giftfreie Kräuterkuren
nach dem Bönner -Odin 'schen Heilverfahren mit
den erprobten Sauerländischen GebirqsKräutern
und deren Auszüge — nach alten Klosterrezepten.

Erfolge nachweisbar — Zahlreiche Dankschreiben.

Fettsucht«.MWWit L7 M " ""'».
Erschlaffung der Glieder - macht mühelos schlanker , frischer
und leistungsfähiger . Sie fühlen sich beweglich und verjüngt.
Keine Runzeln und Falten.
Kurpackung mit allem Notwendigen portofrei Rm . 14,SV.
KnllonstSinS Keim Oelkur — sofortige Linderung —
L/UU7Uftk »Uk leichter und schmerzloser Abgang der Steine.
Kurpackung mit allem Notwendigen portofrei Rm . 12,SV.

ZuchekSrMhe» Auch ohne lästige Diät — in Kürze
wieder arbeitsfähig und lebensfroh.

Kurpackung mit allem Notwendigen portofrei RM . 13,S8.

FruueMschwerde»
Kurpackung mit allem Notwendigen portofrei Rm . ? ,8V.

Auskunft über alle Leiden erfolgt kostenlos.
Versand gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

kiir «lis odigsn UlsSIinlttsI iüdsrnsNmsn « lr
volls Lsrsntie ; dsi wickterkolg Sslü ruriück.

Mllk- ü.MMMtiLil Veröiv vmtmimü
Postscheckkonto : Dortmund Nr . 28147.

Für Kranke und Erholungsbedürftige empfehlen wir unser
Isnstarium . Herrlich gelegen am Fuße des Ardeygebirges.

Brennholz- and Stangkn-Bersteigernng.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert aus ihrem Ge-

meindewald am Dienstag den 23 . Februar ds . Is ., vor¬
mittags 9 Uhr auf dem Rathaus in Psaffenrot beginnend:

321 Ster buchen , 56 Ster eichen, 17 Ster tannen und
114 Ster forlenes Scheiterholz . 55 Ster buchen , 29 Ster
eichen, 9 Ster tannenes und 9 Ster forlenes Prügelholz.

4 Ster lärchene Gartevpfosten , 2 Meter lang.
Baustangen : 13 Stück I. Klasse , 88 Stück II. Klasse,

37 Stück III Klasse, ' 42 Stück V. Klasse . Pfähle 20 Siück.
Hopfenstangen 32 St . I. Kl ., 18 St . II. Kl . 36 St . III. Kl .,
15 Stück IV. Klasse . Rebslecken 20 St . I. Kl ., 12 St . II. Kl.

Pfaffenrot , den 18 . Februar 1932.
Bürgermeisteramt:

Benz . Kunz.

Aerztl. SouittWdienft
am Sonntag den 21 . Febr . 1932

llr . mvö . Härlin , Neuenbürg,
Telefon SA . 407.

Birkenfeld.
Schöne sommerliche

S od. 4 Jimmer-
Wohnung

ist preiswert zu vermieten.
Baumgartenstr . 5V.

8öi istsMsltkli
wenden 8ie sieb vertrauensvoll an

^möS
IleillcundiAer,

Pkorrksim , Lebe biagold - und
Ooidsebmiedesckulstraüe 2.

bariMbriZe praktiscke prtabrung
und KrkvIZe. — blomöopatkis und

dlaturbüliverkakren.

Lprecbstunden von 9 bis 12 Idtir.
Lernruk 3677.

Gräfenhausen.

Zngelaufen
grauer Schnauzer . Abzu¬
holen gegen Futtergeld und
Einrückungsgebühr bei

Fritz Keller,
Fuhrmann.

Btrkenseld.
Fünf schöne

ksufsr-
5cN« eine

sind zu verkaufen
Hauptstraße 84.

..Der
EnMler'

als Heimatblatt

in keiner Familie
Wen

in Neuenbürg.
Sonntag , 21. Februar

(S . Reminiscere)
10 Uhr Predigt jL . S, Lukas 17,

20—21). Stadto . Hesler
11 Uhr Kinderkirche.
'/s2 Uhr Christenlehre (Töchter)

Stadtoikar Hesler.
Mittwoch , abends 8 Uhr Bibel¬

slunde im Gemeindehaus.
In Waldrcnnach ist am Sonntag,

den 21. Febr . um ^ 10 Uhr
Gottesdienst.

Am Donnerstag , den 25. Febr .,
abends 8V« Bibelstunde.

KO. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag , 21. Februar
(2. Fastensonntag .)

9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Kreuzwegandacht.
Am Freitag abend ' /g8 Uhr ist

Fastenandacht.
3 « Dirkenseld

IO' /, Uhr Predigt und Singmesse.
3n Herrenalb

10.15 Uhr Gottesdienst.

Evang . Gottesdienst
in Birkenfeld

Sonntag , 21. Februar
10 Uhr Predigt.
11 Uhr Kinderkirche.
1 Uhr Christenlehre.
l/28 Uhr Abendgottesdienst

Donnerstag , 25 Februar
abends 8 Uhr Bibelstunde.
Kirchenchor Mittwoch abend 8 Uhr-

Singstunde.

Evang . Gemeinschaft
Birkenfeld

Gemeindehaus Schillerstr . 10
Sonntag , 21. Februar

Vorm . r/zIO Uhr Predigt.
W . Knoll.

Nachm . ' /s3 Uhr Predigt.
W . Knoll.

Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde'
und Iugendoerein.

Evang . Freikirche.
Sonntag , den 21. Februar

Vorm . 10 Uhr Neuenbürg/Gräscn-
hauseir.

Vorm . II Uhr Sonntagschule.
Nachm . 0/̂ 2 Uhr Calmbach.
Nachm . r/z3 Uhr Ottenhausen.
Nachm . */s4 Uhr Höfen.
Abends 8 Uhr Arnbach Evangeli¬

sation.
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